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3it Sngrifetoeife btr prtnfif^en infanterie
im /elìrjuge iSlê/A

(gortfefcung.)

1

Dai 7. unb 8. Äorp« ber erfien Slrmee nnb ba«

3. Äorp« ber ^wetten Slrmee,. bann blc ä. Staxmüt'

rleblr-ifion waten am 6. Sluguft an bie ©aar, in
ble ©egenb oon ©aarbrücfen Inflrablrt. Seber 351*

oiflon wat eine eigene Sttafe al« SRarfc&llnle ju*
cjewtefen ; bie ©ntfernung bet ©trafen »on einanbet

bettug gtBf tentbetl« 7» 9DWtf# bit Slrmettbelte mar*
fajlrten alfo In breiter gront. 3Me Sortruppen bet

SDioiftonen — oerfcbleben an ©tärfe unb Sufammen*

fefcung — waten Ibrer #filf«truppe Vi Tltlltn bt«

1 ÜWetle oorau«. Dit (Sflalrlrung bure« Äaoaflerle*

Patrouillen batte bereit« ftattgefunben unb man

fannte ble Stellung unb ©tärfe be« geinbe« aleni*

IIA genau.

©i fei liier bemerft, baf ein Slngriff fût ben 6.

niàjt beabfidjtlgt würbe, unb baf ©eneral Äamefe,

Äommanbant ber 14. SDioiflon, ba« ©efeebt nut
beffytlb engagitte, weil er oon ber Sbfiajt be« geinbe«,

ble ©tellung ju ottlaffen, benacbrlcbtlgt, ben*

felben im ©inne ber ftrategifajen Äombinationen

fefitjatten wollte.
SDie granjofen Ratten auaj ble ©tellung an ber

©aar bereit« faft ganj geräumt unb flanben auf
ben #&ben füblid) ©plc&eren unb bei gotbaaj.

Sei Slnnä&erung be« ©egnet« befefcten fie abet

ben SBalb oon ©ttetfng unb ben flellen £ôbenranb

nórbllaj ©pidjtren.

Dit 14. SDioifion ging mit einer Srigabe (ber 27.)

über ble ©tabtbrütfe, mit ber anbern (ber 28.) über

bie (SifenbaÇnbrûcfe, fo baf bie 3nfantetlebtlgaben
»efm Ue&ergang 3000 ©djritte von einanber entfernt

waren. 3*ifdjtn fceiben gingen elnfge Äaoalletle*

teglmenter unb Satterlen ber 5. Äaoallerlebiolflon
(SRbelnbnben) über ble ©aar.

Dtx xttbtt glügel (28. Srigabe) filef gleldj nacb

bem Uefcergebcn -im SBalbe, beim SDra&tjug, auf
ben geinb unb fonnte ficb, oom SBalbe gefebütjt,

entwlcfetn. ©benfo begünftigte ber SBinterberg ben

Sltïfmatfdj ber 37. Srfgabe, aber ba« ^Regiment

SRr. 39 fcbelnt etwa« oorelllq unb bireft gegen ben

©pieberer Serg burcb bie 2000 ©djtltt biette offene

SRulbe ootgetüclt ju fein unb etlftt ungebeuete 33er*

lufie. Db ba« «Regiment bi« jum SBinterberg jurücf
mufte ober ftàj In ber ÜRulbe betjauptete, gebt au«

ben ^Relationen nlcbt ftar b«roor. @ln Sataiflon
be« 74. üieglment« entwlefelte fl* am SBinterbctg

unb ging linf« bt« 39. SReglment« oot; feine ©cbüfcen

paffltten bit 3Rulbe, unb e« gelang ibnen, ble SBalb*

liftète ju ettelcben, welcbe, wie gefagt, oon ben

granjofen nlcbt überall bartnäefig ocrtljetblgt würbe,

well btt babinter aufflelgenbe Slbbang fieflentrelfe

fo fteil war, baf ble Sertbelbiget ber SBalbllflère

benfelben Im felnbllcben geuet niebt ctftefgcn unb

ficb batauf jurûcfjtetjen fonnten. Dit jwei anbern

Bataillone blieben am SBinterberg; ein blttfte« Sot»

geben wat b\ltx unmöglich.

SnjwtfOjen war ble.SDlülfloneartlllerle ber 14.2DI*

olflon unb 2 Satterlen ber Äaoallerleblolfion SRr. 5

am ©algenberge aufgefahren unb befeboffen nament*

ltd) ben fpornartlg beroortretenben fctjell be« ©pi*
djerer Serge«, auf bem fl* ble fdjtccbte ©träfe
nacb ©plcberen blnaufrolnbet, au« einer Entfernung

oon wenfger al« 2000 ©djrltt. ©le Äaoallerie ftanb

gebeeft flitter bem ©algenberge.

SDer Äampf war um 3 Ubr SRaflmlttag« ooll*

fommen jum ©tefyn gefommen. SDie granjofen untet*

nabmen nidjt«, weil fie etft Struppen beranjogen,
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Vit Angriffsweife der preußischen Infanterie
im /elozuge 187S/7Ì.

(Fortsetzung.)

DaS 7. und 8. KorpS der ersten Armee und daö

3. Korpö der zweiten Armee^ dann die.L> Kaltmlle*'

riedivifion waren am 6. August an die Saar, in
die Gegend von Saarbrücken instradirt. Jeder
Division war eine eigene Straße alö Marschlinie

zugewiesen ; die Entfernung der Straßen von einander

betrug größtentheils V, Meile, die Armeetheile
marschirten also in breiter Front. Die Vortruppen der

Divisionen — verschieden an Stärke und Zusammensetzung

— waren ihrer Hülfstruppe V, Meilen bis

1 Meile voraus. Die Eklatrtrung durch Kavalleriepatrouillen

hatte bereits stattgefunden und man

kannte die Stellung und Stärke des Feindes ziemlich

genau.
ES sei hier bemerkt, daß ein Angriff für den 6.

nicht beabsichtigt wurde, und daß General Kameke,

Kommandant der 14. Division, daS Gefecht nur
deßhalb engagirte, weil er von der Absicht deS FeindeS,

die Stellung zu verlassen, benachrichtigt,
denselben im Sinne der strategischen Kombinationen

festhalten wollte.
Die Franzosen hatten auch die Stellung an der

Saar bereits fast ganz geräumt und standen auf
den Höhen südlich Spicheren und bet Forbach.

Bei Annäherung des Gegners besetzten sie aber

den Wald von Stiering und den steilen Höhenrand

nördlich Spicheren.

Die 14. Diviston ging mit einer Brigade (der 27.)
über die Stadtbrücke, mit der andern (der 28.) über

die Eisenbahnbrücke, so daß die Jnfanteriebrigaden
beim Nehergang 3000 Schritte von einander entfernt

waren. Zwischen beiden gingen einige Kavallerieregimenter

und Batterien der 5. Kavalleriedivision
(Rheinhaben) über die Saar.

Der rechte Flügel (28. Brigade) stieß gleich nach

dem Uebergehen 4m Walde, beim Drahtzug, auf
den Feind und konnte sich, vom Walde geschützt,

WtwieKln. Ebenso begünstigte der Winterberg den

Aiifmarsch der 37. Brigade, aber daS Regiment
Nr. 39 scheint etwaS voreilig und direkt gegen den

Sptcherer Berg durch die 2000 Schritt breite offene

Mulde vorgerückt zu sein und erlitt ungeheuere
Verluste. Ob daS Regiment bis zum Winterberg zurück

mußte oder sich in der Mulde behauptete, geht aus

den Relationen nicht klar hervor. Gin Bataillon
deS 74. Regiments entwickelte sich am Winterbcrg
und ging linkö des 39. Regiments vor; seine Schützen

passirten die Mulde, und eS gelang ihnen, die Waldlisiere

zu erreichen, welche, wie gesagt, von den

Franzosen nicht überall hartnäckig vertheidigt wurde,

weil der dahinter aufsteigende Abhang stellenweise

so steil war, daß die Vertheidiger der Waldltstère

denselben im feindlichen Feuer nicht ersteigen und

fich darauf zurückziehen konnten. Die zwei andern

Bataillone blieben am Winterberg; ein direktes

Vorgehen war hier unmöglich.

Inzwischen war dk Divisionsartillerie der 14.

Diviston und 2 Batterien der Kavalleriedivision Nr. S

am Galgenberge aufgefahren und beschossen namentlich

den spornarttg hervortretenden Theil deS

Sptcherer Berges, auf dem stch die schlechte Straße

nach Spicheren hinaufwindet, auS einer Entfernung

von weniger als 2000 Schritt. Die Kavallerie stand

gedeckt hinter dem Galgenberge.

Der Kampf war um 3 Uhr Nachmittags
vollkommen zum Stehen gekommen. Die Franzosen

unternahmen nichts, weil sie erft Truppen heranzogen,
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bie Sreufen waten in jiemlid) mtflidjer Sage, in
Erwartung ber Setfiärfung, auf ein binbaltenbe«

©efeebt befcbränft.
9Rit bem 40. SRegimente langte ©eneral ©oben,

Äommanbant be« 8. Äorp«, auf bem ©cblacbtfelbe

an unb bltiglrte ba« SRegfment fogleld) an ben elge*

nen linfen glügel; er erfannte ben einjfg angttlf-
baren Sunft ber ©tellung, ba wo fid) bte offene

ÜRulbe »erengt unb bfe ffacber werbenben $hb]tn
Ibre walbbebecften Sleftc gegen @t. Slrnual bl« jur
©aar erflreefen.

SDa« 40. SReglment allein war aber nlcbt genügenb,

um ben eigentlichen Slngriffôpunft ju erreichen, e«

würbe baber bie Srigabe SDôring be« 3. Äorp« bel

Ibrem Eintreffen (37, Ubr) ebenfafl« auf ben lin*
fen glügel gefenbet, um au« ber SRicbtung oon ©t.
Slrnual ble feinblldje ©tellung ju umfaffen.

SDie Srigabe mufte ftarf linf« au«bolen unb e«

entftanb baber eine ßücfe jwifcben Ibr unb bem 40.

SReglmente. Ein Sorftof bet 27. Stigabe blieb er*
folglo« unb e« gelang nur ben ©cbüfcen be« 40. SRe*

giment«, ficb an ber untern ßtftere be« ben Slbljang
bebeefenben SBalbe« fefijufefcen.

3njmlfajen traf ba« 12. SReglment (10. Srigabe,
5. SDioifton, 3. Äoip«) efn unb füllte ble ßücfe jwl*
feben bem 40. [Regiment unb ber Srigabe SDôring

au«. SRit grôfter Äübnbeit burcbellten 2 SataWone
be« [Regiment« bte bier etwa 1000 ©ajtltt breite,
offene SRulbe unb feboben unter ungebeueren Ser*
lüften nlcbt nur Ibre ©cbüfpen, fonbern audj einige

gefcbloffene Suge (n ben tobten SBinfel, welcber burdj
ben fteilen Slbbaiig be« fogenannten rotben Serge«

gebilbet roirb. SDiefer lettere ifi eine walbfrele ©teile
be« $óbenjuge«, ber jwifcben ber golbenen Srenn
unb ©t. Slrnual jâb nacb SRorben abfällt. SDfe gran*
jofen bellen biefen Sunfr mit Sägergräben oerfeben,

au« benen fle bie Slngteffer mit Srofeftilen über*
febütteten.

Dai Erfteigen biefer £ôbe burd) ba« 12. SRegi*

ment tft e«, wa« man gewöbnlld) unter bem ©türm
auf ten ©piebeter Serg oerftebt.

©o belbenmütbig biefet Slngviff aucb war, fo

môcbtc leb Ifjn boeb nur al« eine Srobe ber Sei*

ftungéfâbigfelt ber Sruppe betraebten, fann Ibm aber

nlcbt ble Entfcbefbung be« Sage« jufebreiben, welcbe

offenbar turd) ba« 3lu«greifen ber Srigabe SD&rtng

über ben auferfien reebten glügel ber granjofen btx*
belgefübrt würbe. SDie ©pifcen ber Srigabe brachen

in bemfelben Slugenblicfe au« bem ©ebölje am Sia*
teau Oon ©pieberen fyxoox, al« ble 12er fld) ber

3ägergräben bemäditlgten.
Srofc be« Erfolge« am linf/n preufifeben glügel

gelang e« bennod) nidjt, bie granjofen oon bem

fpornartigen Sorfprunge'an ber ©träfe nad) @pf=

djeren ju oertrelben unb e« mufteu erft 2 Satterfen
auf bem linfen glügel auffabren, um ben geinb

jum üollfianblgen Serlaffen be« Slateauranbe« ju
jwingen. (|>ier ereignete ftd) ber metfroürblge gall,
baf eine Äaoafleriebatterle einen SBalbweg fjinauf*
fubr, ben ein ÄaoaUerteabtbeitung«* Äommanbant
al« für feine Sferbe ju fteil bejeidjnet batte.)

Semerfen«wertb ift bie ©UjneUlgfelt unb ©efebief*

lldjfelt, mit welcber ble gewonnene Cßofltlon am Sia*
teauranbe, ben fcbmalen SBalbfaum entlang, oon
infanterie befefjt unb burd) SlrtiUerie »erftärft würbe,
fo baf? alle Dffenfloftófe ber granjofen, welcbe ble*
felben über ba« Slateau oon ©pieberen unternabmen,
ganj erfolglo« blieben.

Sreufifâjerfeft« begnügte man fld) mit bem geft*
galten ber gewonnenen Sofition am linfen glügel,
Wäbrenb man ble Sorrücfung be« reebten glügel« um
fo nacbbaltlger betrieb.

3nbeffen waren 6 frifebe SataWone ber 5. SDioi*

flon (3. Äorp«) eingetroffen, au« benen junäcbft
eine SReferoe im Sentrum gebilbet würbe. SDer SRan*
gel einer foleben bätte gefäbrlld) werben fönnen.

Unmittelbar nad) ber Einnahme ber pôfcen wutbe
ble SReferoe bem reebten glügel jugewlefen unb grtff
tljell« Ifnf« betfclftm in ber 3tid)tung ber golbenen
Srenn, tljetl« burd) Umgebung be« feinblidjen Hn*
fen glügel« In bet SRicbtung auf ©tletlng, tljättg
unb erfolgreich tn ba« ©efeebt ein, fo baf ble gran*
jofen gegen gorbad) unb ben Äteujberg jurücfge*
btängt würben. SRacb 8 Übt Slbenb« langte ble
13. SDloffion (7. Äorp«) oon SRocferêbaufen bet gor*
bad) an unb madjte nod) einen Slngriff auf ben oon
ben granjofen ungenügenb befehlen Drt. SDie Se*
brobung .blefer &aupt*Äommunlfatlon«linie ttjeugte
grofe Serwirrung nnter Ibnen.

3d) l)abt bat ©efedjt oon ©aarbrücfen fo ein*
gebenb gefdjilbert, well e« ein gute« Seifpiel ber
überall angewenbeten preufifeben Äampfweife tft, unb
well id) ber otelfad) »erbreiteten Slnficbt entgegen*
treten woflte, al« fei ble Sofltfon ber granjofen bel
©aarbrücfen Im fübnen Safonnetangttff genommtn
wotben. Siile«, wa« man behaupten fann, Ift, baf
»on ben Oielen mit auferorbentlicber Sraoour unter*
nommenen Slnläufen nur einer «Affitte unb nod)
baju bauptfäcbllcb burcb ble Elnwitfung bet beteit«
ftübet eingeleiteten Uebetflügelung.

SDte Äampfe ber erften S«lobe be« gelbjuge«
1870 lieferten ben unumfiôfItcben Sewei«, baf ber

Slngriff in Äolonnenlinie im offenen Serrain eine

unnüfce ÜRenfdjenoerfdjwenbung fei.
SDen Slngriff tm offenen Serrain ganj ju oer«

meiben unb feinen Qxoed aHein burd) Ueberflügelung

ju erreichen, wäre aber, jumal tn groferen ©djlad)*
ten, eine UnmógUdjfelt.

E« mufte alfo efne anbere gorm für ben Slngrfff
gefunben wetben. SDiefelbe wutbe »on ben Äomman»
banten be« ©arbeforp« nnb btt 3. Äorp« angeorb*
net unb_mlt Erfolg burdjgefübrt.

Sei ber Einnahme »on 8e Sourget (nörblldj »on

gott Slmanöitlet« bei Satl«), am 30. Dftober 1870,
fam bie ©arbe in bie Sage, bie neue Äampfweife

ju erproben. 3d) Will ba« ©efeebt unb bte Äampf*
weife in aller Äürje fdjilbern, unb man bürfte fn
letzterer eine grofe Slebnliebfeit mtt bem ©»fteme

finben, weldje« $>x. ©eneralmajor Saron 3Wonbel

im |>erbfie 1869 bei -einem ©àjulmanôoer am Dad)*
lowlier Serge jur Slnwenbung bradjte.

8e Sourget Ift ein Sängenborf, beffen ©arten mit
,6' boljen, langen, geraben SRauern umgeben finb,
bie fld) redjtwlnfllg fdjnelben. SDlefelben waren burd)
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dir Preußen waren in ziemlich mißlicher Lage, in
Erwartung der Verstärkung, auf ein hinhaltendes
Gefecht beschränkt.

Mit dem 40. Regimente langte General Göben,
Kommandant des 8. Korps, aus dem Schlachtfelde

an und dirigirte das Regiment sogleich an den eigenen

linken Flügel; er erkannte den einzig angreife
baren Punkt der Stellung, da wo sich die offene

Mulde verengt und die flacher werdenden Höhen

ihre waldbedeckten Aestc gegen St. Arnual bis zur
Saar erstrecken.

Das 40. Regiment allein war aber nicht genügend,

um den eigentlichen Angriffspunkt zu erreichen, es

wurde daher die Brigade Döring des 3. KorpS bei

ihrem Gintreffen (3'/, Uhr) ebenfalls auf den linken

Flügel gesendet, um aus der Richtung von St.
Arnual die feindliche Stellung zu umfassen.

Die Brigade mußte stark links ausholen und es

entstand daher eine Lücke zwifchen ihr und dem 40.

Regimente. Ein Vorstoß dcr 27. Brigade blieb

erfolglos und eS gelang nur den Schützcn des 40.

Regiments, sich an der untern Lisière des den Abhang
bedeckenden Waldes festzusetzen.

Inzwischen traf das 12. Regiment (10. Brigade,
5. Division, 3. Korps) cin und füllte die Lücke

zwischen dem 40. Regiment und der Brigade Döring
aus. Mit größter Kühnheit durcheilten 2 Bataillone
des Regiments die hier etwa 1000 Schritt breite,
offene Mulde und schoben unter ungeheueren
Verlusten nicht nur ihre Schützcn, sondern auch einige
geschlossene Zügc in den todten Winkel, welcher durch

den steilen Abhang des sogenannten rothen Berges

gebildet wird. Dicser letztere ist eine walvfreie Stelle
des Höhenzuges, der zwischen der goldenen Brenn
und St. Arnual jäh nach Norden abfällt. Die Franzosen

hatten diesen Punkt mit Jägergräben verschen,

aus denen ste die Angreifer mit Projektilen über

schütteten.

Das Ersteigen dieser Höhe durch das 12. Regiment

ist es, was man gewöhnlich unter dem Sturm
auf den Spicherer Berg versteht.

So hcldcnmüthig dieser Angriff auch war, so

möchte ich ihn doch nur als eine Probe der Lei

stungsfähigkeit der Truppe betrachten, kann ihm aber

nicht die Entscheidung des Tages zuschreiben, welche

offenbar turch das Ausgreifen der Brigade Döring
über den äußersten rechten Flügel der Franzofen hev

beigeführt wurde. Die Spitzen der Brigade brachen

in demselben Augenblicke aus dem Gehölze am Plateau

von Spicheren hervor, als die 12er sich der

Jägergräben bemächtigten.

Trotz des Erfolges am link/n preußischen Flügel
gelang es dennoch nicht, die Franzosen von dem

spornartigen Vorsprunge' an der Straße nach Spi
cheren zu vertreiben und es mußten erst 2 Batterien
auf dem linken Flügel auffahren, um den Feind

zum vollständigen Verlassen des Plateaurandes zu

zwingen. (Hier ereignete sich der merkwürdige Fall
daß eine Kavalleriebatteri« einen Waldweg hinauf
fuhr, den ein Kavallerieabtheilungs-Kommandant
als für feine Pferde zu steil bezeichnet hatte.)

Bemerkenswerth ist die Schnelligkeit und Geschick¬

lichkeit, mtt welcher die gewonnene Position am Pla-
teaurande, den fchmalen Waldsaum entlang, von
Infanterie besetzt und durch Artillerie verstärkt wurde,
o daß alle Offenfivstöße der Franzosen, welche die«
elben über das Plateau von Spicheren unternahmen,

ganz erfolglos blieben.

Preußtscherseits begnügte man stch mit dem
Festhalten der gewonnenen Position am linken Flügel,
während man die Vorrückung des rechten FlügelS um
so nachhaltiger betrieb.

Indessen waren 6 frische Bataillone der 5. Division

(3. Korps) eingetroffen, auS denen zunächst
eine Reserve im Centrum gebildet wurde. Der Mangel

einer solchen hätte gefährlich werden können.
Unmittelbar nach der Ginnahme der Höhen wurde

die Reserve dem rechten Flügel zugewiesen und griff
theils links desselben in der Richtung der goldenen
Brenn, theils durch Umgehung des feindlichen linken

FlügelS in der Richtung auf Stiering, thätig
und erfolgreich in das Gefecht ein, so daß die Franzosen

gegen Korbach und den Kreuzberg zurückgedrängt

würden. Nach 8 Uhr Abends langte die
13. Diviston (7. Korps) von Rockershausen bei Forbach

an und machte noch etnen Angriff auf den von
den Franzofen ungenügend besetzten Ort. Die
Bedrohung dieser Haupt-KommunikattonSlinie erzeugte
große Verwirrung nnter ihnen.

Ich habe das Gefecht von Saarbrücken so

eingehend geschildert, weil es ein gutes Beispiel der
überall angewendeten preußischen Kampfweise tst, und
weil ich der vielfach verbreiteten Anstcht entgegentreten

wollte, als set die Posttion der Franzosen bet

Saarbrücken tm kühnen Bajonnetangriff genommen
worden. AlleS, was man behaupten kann, tst, daß
von den vielen mit außerordentlicher Bravour
unternommenen Anläufen nur einer reüssirte und noch

dazu hauptsächlich durch die Einwirkung der bereits
früher eingeleiteten Ueberflügelung.

Die Kämpfe der ersten Periode des Feldzuges
1870 lieferten den unumstößlichen Beweis, daß der

Angriff in Kolonnenlinie im offenen Terrain eine

unnütze Menschenverschwendung sei.

Den Angriff tm offenen Terrain ganz zu
vermeiden und seinen Zweck allein durch Ueberflügelung
zu erreichen, wäre aber, zumal in größeren Schlachten,

eine Unmöglichkeit.
Es mußte also eine andere Form für den Angriff

gefunden werden. Dieselbe wurde von den Kommandanten

des Gardekorps und des 3. Korps angeordnet

und^mit Erfolg durchgeführt.
Bei der Einnahme von Le Bourget (nördlich von

Fort Amanvillers bet Paris), am 30. Oktober 187«,
kam dte Garde in die Lage, die neue Kampfweise

zu erproben. Ich will daS Gefecht und die Kampfweise

in aller Kürze schildern, und man dürfte in
letzterer eine große Aehnlichkeit mit dem Systeme

finden, welches Hr. Generalmajor Baron Mondel
im Herbste 1869 bei.einem Schulmanöver am Dach«

lowitzer Berge zur Anwendung brachte.

Le Bourget ist ein Längendorf, dessen Gärten mit
6^ hohen, langen, geraden Mauern umgeben sind,
die sich rechtwinklig schneiden. Dieselben waren durch
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Äreneltrung unb Erbanfdjüttung jut Sertbeibigung
eingerichtet, ble Eingänge be« Drte« »etbattlfabltt.
SDer Slngrfff würbe »on brei Selten unternommen,
unb jwar »on Siane $Re«nll, »on SDugn» unb,
mitten bajwifdjen, ble Ebauffee entlang.

SDie beiben glanfenfolonnen fanbten ©ebüfcen«
febwärme »or, welcbe laufenb Serrain gewannen
unb ficb bann nleberwarfen. SDiefen folgten bie ©ou*
tien« unb SRefersen aufgelöst In ©djrcärmen, eben*
fall« Im Sauffcbritt. Sil« fld) biefe letzteren, um ju
rafien, nleberwarfen, liefen ble ©cbüfcen wiebet »ot
unb bogen glefcbjeltlg mebr In ble glanfen au«; In
ber ©cbufblftanj warfen fie fl* neuetblng« nleber
unb feuerten nun gegen ben geinb. SDie burcb ba«
@eltwärt«jieben entftanbenen Sücfen wutben butdj
»otfcbwätmenbe 3üge ausgefüllt, ebenfo buret ein*
jelne ftaffelförmig, abet Immer In aufgelö«ter Drb*
nung »orgebenbe Äompagnien bie glügel oerlängert,
fo baf ber fonjentrffdje Slngriff, ber fonft Im SRäter*
fommen bidjter geworben wäre, ßd) Immer um*
faffenber geftattete. SDfe aufgelösten «btbeilungen
benüfrten Jebe fld) tietenbe SDecfung, um ftd) babln*
ter wleber ju üerelnlgen unb ju fammetn. ©o war
»or ber norböfilldjen glanfe eine SRelbe oon SDün*

gelaufen auf ben gelbern geblieben, welcbe ben

©ammelplafc einet ganjen Äompagnie bllbeten ; bfefe
eröffnete oon bort au« ein oernidjtenbe« geuer gegen
bte offenfio Ijtröorbredjenben Slbtbeltungen. Sluf ber
anbern ©eite bot ber EinfdJnitt be« Sadje« Se SRo*
leret einige SDecfung unb würbe fofort oon einigen
gefammetten Äompagnien befefct, um ben Slngriff
gegen einen üon SDranct) au« eingeleiteten ©egen*
angriff ju betten.

SDer SRed»anl«mu« btt Slngriff« beftanb taupt*
fäd)l(d) fn bem rafdien Uebergeben au« ber geöffne*
ten In ble gefcbloffene Drbnung, fotalb aud) nur
ble unbebeutenbfte SDecfung efn ©ammeln be« Suge«
ober ber Äompagnie geftattete, wogegen Jebe« Sorgeben
über offene« Serrain in weitgeöffneten ©djwarm*
Unten, ble fld) Wie Stmelfen fortbewegten, ftattfanb.

SDer redjte glügel war jurücfgeblfeben, ba« Eens
trum batte ficb nlcbt binlänglldj aufgelö«t unb fld)
ju wenig oon ber altgewohnten gorm lo«gefagt, bie

Serlufte waren enorm. Slber bem angrelfenb fn
langen bünnen Sinien oorbrängenben linfen glügel
unter Dberftlleut. ©raf SBalberfee war e« gelungen,
einen ©djitfcenanlauf bit unter ble ©artenmauern

ju tewerfftefllgen ; ba« geuer au« benfelben jum
©cbwelgen ju bringen unb »on feft* unb rücfwärt«
tn ba« Sängenborf elnjubrlngen.

SDie Sefafcung gab nun nacb. ©eneral Subrlfcfö
fonnte oon oorne einbringen unb audj bie redite
©eitenfolonne fonnte otne alljugrofe Serlufte ben

rücfwärtigen Eingang erreldien.
SDer Slngriff In geöffneter Drbnung, »erbunben

mit bem ©djüfjenanlauf, würbe feltber al« einjige
burcbfütrbare Slngriff«art im offenen Serrain abop*
tlrt unb firenge »erboten, gefcbloffene Sittteilungen
bem feinbllcben geuer auf eine nätere SDfftanj al«
2000 ©d)ritt entgegenjufübren.

(gortfefcung folgt.)

9a0 fa)ttt*tjmf/4e <&ht)tit*n,tfd,a$.
(ÜTtlt StbbKoungen.)

Son ®tab«maJot ©ebmfbt ttfebeint bemnädjft
eine ©ebrift: „SBaffenlcljre", fpejUfl bearbeitet für
£anbfeuertt>affen unb beren ©djleftbeotle, entbaltenb:
SBaffenle&w, fpejlell fcanbfeuerwaffen |unb beten
©cbieftbeorle, Secbnotogie, gabrifatfon, Eontrofle;
bie ÜRunition btt $anbfeueraaffen; gefctidjtltdje Qn*
fammenfleflung ; Setfebiebene«.

SBir entnehmen bem Sorgenannten nacbftebenbe
Slbbanblung: ,,ba« febweijerifebe Elntelt«ge*
febof", fowie efne folebe: „©djefbenbllber unb
©eblef tabellen", weld)'lefctere wäbrenb ber SBin*
terfaifon ju Sefpredjungen in ©djlefoereinen oer*
anlaffen bürfte.

SDa« febweljetffcbe SRilttärbepartement tatte bei
grunbfäljlldier Slboptlon be« SRepetitfarabiner« für
ble fdjweij. Äaoaflerle ble Sebingung gefieflt, baf
auet für biefe SBaffe ble ÜRunition ber Snfanterie*
Waffen angewenbet werbe.

SDie Serfudje mit Äarablnem, weldje oom Ser*
faffer biefe« im Sluftrag bet genannten Setörbe oor*
genommen Würben, führten ju einer SRobififatfon
be« Drbonnanjgefeboffe« oon 1867, inbem basfelbe
ble Einte'.t bet SRunitton fût alle #anbfeuetwaffen
niajt geftattet taten würbe.

SDie ©cbfefttfultate mit Drbonnanjgefdjof trgaten
feton auf furje SDiftanjen auffallenb gtoft Slbwel*
djungen oerelnjelter ©djüffe, ble fld) fdjon butdj
eigenttümlldjen Anali bemerflld) mad)ten unb in ber
SRegel Duereinfdjlag jelgten.

Sei Etweftetung ber SDlftanj erlitt bfefer Uebel*
ftanb teträcttlidje Sunabme.

Sroben mit oerfdjiebenen SBfnbungen ber 3üge
unb gormen berfelben blieben otne günfilgen Erfolg.

SDa« Sluffudjen unb begünfllgte Sluffinben oon ®e=

fdjoffen, beten SDefotmation buret Einfcblagen In'«
Serrain oon ber ftarfen ©etnee* unb Elofajlcbt,
Welcbe biefe« bebeefte, oetbfnbert war, jeigte flar,
baf ba« ©efebof bie feblecbten SRefultate bewirfte.

SDie ju febroadje SBanbung, weldje bie ©efdjof*
tötlung umgab, war glocfenförmfg unb ganj un*
regelmäfig aufgetrieben, weldjen Effeft bie Erpanflon
ber Suloergafe noeb im ÜRomente teroorjubrlngen
oermoette, in weldjem bat ©efdjof bfe SRünbung
oerläft.

Ein tferauf oorgenommener Serfudj mit Soflge*
fdjof fonftatltte ble SRidjtfgfeit biefer golgerung unb
e« blieb bater übrig, ba« ©efebof fo fonflrulren,
baf mit ttx Sermeibung be« Sluftteiben« fein Unter*
fdjieb an ©ewidjt, Sänge uub äuferer ©eftalt gegen*
über bem Drbonnanjgefdjof oetbunben wat, ba«

ottänbettt ©efebof minbeften« obne SRaebtbell auet

auf SRepetlrgetoetr unb ©tufcer Slnwenbung finben

fonnte, um bem ©runbfafce einteitlidjer ÜRunition

ju genügen.
SDie« gelang nun ootlfommen burdj Seränberung

btr $>öblung unb ber fte umgetenben SBanbung, in
weldjer gorm ba« oom Serfaffet bie« mobifijittt
unb beantragte ©efetof aboptlrt würbe unb feit bem
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Krenelirung und Erdanschüttung zur Vertheidigung
eingerichtet, die Eingänge des Ortes verbarrikadirt.
Der Angriff wurde von drei Selten unternommen,
und zwar von Blanc Mesntl, von Dugny und,
mitten dazwischen, die Chaussee entlang.

Die beiden Flankenkolvnnen sandten Schützen»
schwärme vor, welche laufend Terrain gewannen
und sich dann niederwarfen. Diesen folgten die Soutiens

und Reserven aufgelöst in Schwärmen, ebenfalls

im Laufschritt. Als stch diese letzteren, um zu
rasten, niederwarfen, liefen die Schützen wieder vor
und bogen gleichzeitig mehr in die Flanken aus; in
der Schußdistanz warfen sie stch neuerdings nieder
und feuerten nun gegen den Feind. Die durch daS

Settwärtsziehen entstandenen Lücken wurden durch
vorschwärmende Züge ausgefüllt, ebenso durch
einzelne staffelförmig, aber immer tn aufgelöster
Ordnung vorgehende Kompagnien die Flügel verlängert,
so daß der konzentrische Angriff, der sonst im
Näherkommen dichter geworden wäre, stch immer
umfassender gestaltete. Die aufgelösten Abtheilungen
benützten jede stch bietende Deckung, um sich dahinter

wieder zu vereinigen und zu sammeln. So war
vor der nordöstlichen Flanke eine Reihe von
Düngerhaufen auf den Feldern geblieben, welche den

Sammelplatz einer ganzen Kompagnie bildeten z diese

eröffnete von dort aus ein vernichtendes Feuer gegen
die offensiv hervorbrechenden Abtheilungen. Auf der
andern Seite bot der Einschnitt des Baches Le Moleret

einige Deckung und wurde sofort von einigen
gesammelten Kompagnien besetzt, um den Angriff
gegen einen von Drancy auö eingeleiteten Gegenangriff

zu decken.

Der Mechanismus deS Angriffs bestand
hauptsächlich in dem raschen Uebergehen aus der geöffneten

in die geschlossene Ordnung, fobald auch nur
die unbedeutendste Deckung ein Sammeln deS ZugeS
oder der Kompagnie gestattete, wogegen jedeS Vorgehen
über offenes Terrain in weitgeöffneten Schwarm-
linien, die fich wie Ameisen fortbewegten, stattfand.

Der rechte Flügel war zurückgeblieben, daS Centrum

hatte fich nicht hinlänglich aufgelöst und fich

zu wenig von der altgewohnten Form losgesagt, die

Verluste waren enorm. Aber dem angreifend in
langen dünnen Linien vordrängenden linken Flügel
unter Oberstlieut. Graf Waldersee war eS gelungen,
einen Schützenanlauf bis unter die Gartenmauern
zu bewerkstelligen; das Feuer auö denselben zum
Schweigen zu bringen und von seit- und rückwärts
in daS Längendorf einzudringen.

Die Besatzung gab nun nach. General Budritzky
konnte von vorne eindringen und auch die rechte

Seitenkolonne konnte ohne allzugroße Verluste den

rückwärtigen Eingang erreichen.

Der Angriff in geöffneter Ordnung, verbunden
mit dem Schützenanlauf, wurde seither als einzige

durchführbare Angriffsart im offenen Terrain adoptirt

und strenge verboten, geschlossene Abtheilungen
dem feindlichen Feuer auf eine nähere Distanz als
2000 Schritt entgegenzuführen.

(Fortsetzung folgt.)

Das schweizerische Einheitsgeschoß.

(Mit Abbildungen.)

Von Stabömajor Schmidt erscheint demnächst
eine Schrift: „Waffenlehre", speziell bearbeitet für
Handfeuerwaffen und deren Schteßtheorie, enthaltend:
Waffenlehre, speziell Handfeuerwaffen îund deren
Schteßtheorie, Technologie, Fabrikation, Controlle;
die Munition der Handfeuerwaffen; geschichtliche
Zusammenstellung z Verschiedenes.

Wtr entnehmen dem Vorgenannten nachstehende
Abhandlung: „das schweizerische Einheitsgeschoß",

sowie eine solche: «Scheibenbilder und
Schießtabellen", welch' letztere während der
Wintersaison zu Besprechungen in Schießvereinen
veranlassen dürfte.

Das schweizerische Militärdepartement hatte bei
grundsätzlicher Adoption des Repetirkarabiners für
die schweiz. Kavallerie die Bedingung gestellt, daß
auch für diefe Waffe die Munition der Infanteriewaffen

angewendet werde.
Die Versuche mit Karabinern, welche vom

Verfasser diefeS im Auftrag der genannten Behörde
vorgenommen wurden, führten zu einer Modifikation
des Ordonnanzgeschosses von 1367, indem dasselbe
die Einheit der Munition für alle Handfeuerwaffen
nicht gestattet haben würde.

Die Schießresultate mit Ordonnanzgeschoß ergaben
schon auf kurze Distanzen auffallend große
Abweichungen vereinzelter Schüsse, die stch schon durch
eigenthümlichen Knall bemerklich machten und in der

Regel Quereinschlag zeigten.
Bet Erweiterung der Distanz erlitt dieser Uebel-

stand beträchtliche Zunahme.
Proben mtt verschiedenen Windungen der Züge

und Formen derselben blieben ohne günstigen Erfolg.
DaS Aufsuchen und begünstigte Auffinden von

Geschossen, deren Deformation durch Einschlagen in'S

Terrain von der starken Schnee- und Eisschicht,
welche dieses bedeckte, verhindert war, zeigte klar,
daß daö Geschoß die schleckten Resultate bewirkte.

Die zu schwache Wandung, welche die Geschoß-

Höhlung umgab, war glockenförmig und ganz
unregelmäßig aufgetrieben, welchen Effekt die Erpanston
der Pulvergase noch im Momente hervorzubringen
vermochte, in welchem daS Geschoß die Mündung
verläßt.

Ein hierauf vorgenommener Versuch mit Vollgeschoß

konstante die Richtigkeit dieser Folgerung und
es blieb daher übrig, das Geschoß so konstruiren,
daß mit 5er Vermeidung des Auftreiben« kein Unterschied

an Gewicht, Länge und äußerer Gestalt gegenüber

dem Ordonnanzgeschoß verbunden war, daS

veränderte Geschoß mindestens ohne Nachtheil auch

auf Repetirgewehr und Stutzer Anwendung finden

konnte, um dem Grundsatze einheitlicher Munition
zu genügen.

Dies gelang nun vollkommen durch Veränderung
der Höhlung und der sie umgebenden Wandung, in
welcher Form daS vom Verfasser dieö modistzirt«

und beantragte Geschoß adoptirt wurde und seit dem
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